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98. Jahrgang

Um
Der Reichskanzler über das Gutachten

Berlin, 14. Juli . Am Samstag abend waren die Ver-
sreter der Presse vom Pressechef der Reichsregierung in die
Sleichskanzlei eingeladen. Anwesend waren u. a. der Reichs¬
kanzler und alle in Berlin anwesenden Minister und Staats-
jrkretäre. Reichskanzler Dr. Marx  hielt eine Ansprache, in
der er ausführte:

Am schwersten lastet ans uns die Sorge um unsere Dirk-
lchast. Ich muß leider feststellen, daß die Erwartungen , die
in weiten Kreisen des deutschen Volks nach dem Bekannt¬
werden der Vorschläge und Forderungen des Sochverstän-
digen-Gukachtens aufkeimten, vielfach wieder ernster Sorge
and Befürchtungen Platz gemacht haben.

Wenn Poincare in seiner letzten Rede vor dem Senat
wirklich gesagt haben sollte, Deutschland habe noch nichts ge¬
tan, um die Gesetze zur Durchführung des Gutachtens zu¬
standezubringen, so beruht das auf völliger Verkennung und
Unkenntnis der Sachlage. Der Geist, der uns bei diesen Ar¬
beiten beseelt und den wir auch bei Fertigstellung des Gut-
vchtens tätig sahen, ist der Geist ehrlicher Verständigung und
offener Ausfprwche. Mit Freude durften wir feststellen, daß
buch in Frankreich allmählich die Betrachtunasweise Boden
gewann, die zur Hoffnung zu berechtigen schien, daß nun¬
mehr endlich die solange erstrebte und umkämpfte Lösung
gelingen würde.

Es liegt mir fern, über die Londoner Konferenz, zu der
vis heute eine Einladung an uns noch nicht ergangen ist
heute schon ein Urteil zu fällen. Feststellen aber muß ich,
daß durch die Pariser Abmachungen zwischen den Minister-
vräsidenten Englands und Frankreichs manche auf die Lon¬
doner Konferenz gesetzten Hoffnungen ernstlich bedroht schei¬
nen. Wenn der große Gedanke, in dem wir das Sachver¬
ständigengutachtendurchführen zu können hoffen, wirklich
lebendig wäre, dann müßte es auch für die siegreichen Natio¬
nen selbstverständlich sein, daß Deutschland, um dessen wirt¬
schaftliches und nationales Bestehen seit Jahren das Spiel
geht, jetzt endlich als gleichberechtigter Partner zu den Ver¬
handlungen zugelassen werden müßte. Denn wie sollte sonst
das deutsche Volk noch weiter den Mut aufbringen, die ihm
zugemuteten schweren Opfer auf sich zu nehmen, wenn es
wiederum das niederdrückende Gefühl hat, daß auch dies¬
mal wie in den verhängnisvollen Jnnitagen 1919 ihm von
den siegreichen Machthabern das Schicksal diktiert wird ? Das
deutsche Volk hat lange Jahre hindurch zur Erfüllung der
ihm auferlegten Pflichten große und schwere Opfer gebracht,
ohne daß es einen entsprechenden Erfolg dieser Opfer sehen
und den Sinn für alle diese Opfer erkennen konnte. Im
Gegenteil, auf das neue Opfer folgten meist neue Lasten,
neue Demütigungen, bis das Widerstreben im deutschen
Volke immer größer und stärker und die Stimme derer im¬
mer lauter wurde, die sagten, daß die von Deutschland be¬
triebene Erfüllungspolitik falsch sein müsse. Das deutsche
Volk ist gewillt, auch noch die schweren Opfer auf sich zu neh¬
men, die das Gutachten von ihm verlangt , Opfer, die nach den
englischen Feststellungen sogar die Grenzen und Belastungen
des Versailler Vertrags übersteigen, wenn es endlich den
Sinn und den Zweck dieser Opfer erkennt.

Wir wollen wieder vertragsmäßige Zustände, wir wollen
wieder, daß der Versailler Vertrag und das Rheinlandab¬
kommen voll in Kraft gesetzt werden und die Rechtsgrund¬
lage bilden, auf der wir uns mil unseren ehemaligen Geg¬
nern in ehrlicher Verständigung zu beiderseitigem Nutzen
curseinandersetzen können. Wir wollen endlich wieder un¬
sere nationale Freiheit und die Gleichberechtigung mit an¬keren Völkern.

Die Bedingung, die die deutsche Regierung an die Durch¬
führung des Sachverständigengutachtens knüpft, ist einzig
und allein die, daß das Gutachten von allen beteiligten Staa¬
ten dem Inhalt und dem Geist gemäß aufrichtig angenom¬
men und durchgeführt wird. Eine andere Bedingung stellt
me deutsche Regierung nicht, und irgend eine andere Vor¬
aussetzung für die Annahme des Gutachtens gibt es für sie
mcht. Inhalt und Geist des Gutachtens der Sachverständi¬
gen fordern aber unserer Ileberzeugung nach die Wieder¬
herstellung eines einwandfreien Rechtszustandes und Schaf¬
fung all der Bedingungen und Erleichterungen, die zum
-Wiederaufleben der deutschen Wirtschaft erforderlich sind,
üchß über der Regierung der Reichstag steht und letzten
^'ides der Reichstag als Vertretung des deutschen Volks
^llcheiden muß, brauche ich nicht besonders betonen. Die
Anchsregierung wird alles in ihren Kräften stehende tun,

die Durchführung des Sachverständigengutachtens bal¬
digst sicherzustellen. Einen anderen Weg , der uns aus dem
Ankschaftlichen Elend herausführen kann, als die Durchfüh-
rung des Sachverständigengutachtens, sehe ich nicht.

Ein Mort möchte ich an dieser Stelle auch einschalten
Uber den in letzter Zeit wieder häufiger erörterten Eintritt
Deutschlands in den Völkerbund. Eine Aeußerung von mir,
der ich immer zu den Freunden eines wahren Völkerbunds
gehört habe, ist in der Presse vielfach angegriffen worden,
weil meine Aeußeruna zu einem ausländischen Journalisten,

den Dawespl
daß der Eintritt Deutschland in den Völkerbund noch nicyi
.spruchreif" sei, dahin überseht wurde, daß Deutschlands
Eintritt noch nicht «reif für eine Erörterung " sei. Das ist
ein wesentlicher Unterschied. Meiner ganzen politischen Ein¬
stellung entspricht der Eintritt Deutschlands in den Völker¬
bund durchaus, aber als Deutscher muß ich für den Eintritt
Deutschlands in den Völkerbcknd aw selbstverständlichvor¬
aussetzen, daß Deutschlands Wohl und Ehre dabei in voll¬
stem Maß gewahrt bleiben.

Die dem Reichsrak zugegangene Schuhzollvorlage drohk
auch zu lebhaften innerpolitischen Kämpfen zu führen. Man
macht der Regierung den Vorwurf , daß sie diese Vorlage
entgegen ihrem Versprechen beim Regierungsantritt ein¬
gebracht habe. Es ist durchaus richtig, daß ich in meiner An¬
trittsrede am 4. Juni erklärt habe, daß die Reichsregierung
ihre ganze Kraft an die Durchführung des Sachverständigen¬
gutachtens sehen werde und alle innerpolitischen Aufgaben
vorerst zurücktreten müßten. Es gilt, die deutsche Land¬
wirtschaft vor dem Untergang zu bewahren. Das ist keine
Ucbertreibung, sondern leider eine ernste und bittere Wahr¬
heit. Betonen möchte ich, daß es sich bei dem Schutz nicht
um eine Frage der Landwirtschaft handelt, sondern um eine
volkswirtschaftliche Frage allerersten Rangs , an der das
dcuksche Volk das allergrößte und allerdinglichste Interesse
besitzt. Wenn der Weg, den die Regierung zum Schutze
and zur Rettung der deutschen Landwirtschaft einzuschlagen
beankragk, nicht der richtige oder der beste ist, so haben doch
-ie durch die Verfassung berufenen Stellen , der Reichsrat,
der Reichstag und der Reichswirkschaftsrat und darüber
kinaus die ganze öffentliche Meinung nicht nur das Recht,
ondern auch die Pflicht , andere und bessere Wege zu wei¬
sen. Jede Erörterung der Frage darf aber nicht knüpfen
in erbitterte und gehässige Kämpfe der Vorkriegszeit , son-
sexn muß von der harten Tatsache ausgehen, daß die Rot
ler Landwirtschaft heute so groß ist. daß die Ernährung un¬
sres Volkes ernstlich gefährdet wird. Ganz übersehen sollte
nan bei der Erörterung auch nicht, daß die Regierung
gleichzeitig mit den Schutzzöllen, die ja überhaupt erst in
sirast treten könnten, wenn nach der Durchführung des
Sachverständigengutachtens das Loch im Westen geschlossen
st, auch eine Herabsetzung der Amsahsteuer von 214 auf 2
Prozent beabsichtigt. Der dadurch entstehende Ausfall in
»er Reichskasse muß auf irgend eine Weise wieder herein-
gebracht werden, und ich glaube, daß durch die Herabsetzung
»er Umsatzsteuer das Brot mehr verbilligt wird als die Eiw-
tihrung von Schutzzöllen für Getreide zur Verteuerung bsi-
xagen kann . . -

Reparationsleistungen und Dawesgulachken.
Die Ratifizierung der sog. Dawesgesetze durch den

Reichstag hat nunmehr ohne Verschulden der Reichsregie¬
rung wiederum eins Verzögerung erlitten , da die vor¬
bereitenden Ausschüsse, in denen bekanntlich deutsche mit
ausländischen Sachverständigen Zusammenarbeiten, lang¬
samer als ursprünglich angenommen vorwärts kommen. Es
ist klar, daß die Reichsregierung Wert darauf legt, zunächst
einmal die Ergebnisse der für den 16. d. M . anberaumten
Londoner Konferenz abzuwarten , ehe sie eine so ungeheuer
wichtige Entscheidung, wie dies die Ratifizierung des
Dawes-Planes darstellt , trifft . Wir wissen wohl, daß auch
die Durchführung des Eutachtenplanes eine gewaltige Be¬
lastung unseres gesamten Lebens mit sich bringen wird . Mit
Recht ist an wichtigen Einzelheiten des Planes scharfe
Kritik geübt worden und die deutsche Industrie , die noch un¬
längst durch ihr Präsidium dem Dawes-Plan gegenüber
eine zusagende Stellung einnahm, hat nunmehr ihre
«Stellungnahme nicht unwesentlich geändert . Wie die deut¬
sche Landwirtschaft sich zum Dawes-Eutachten verhält , dürfte
bekannt sein. Und doch gibt es für jeden Realpolitiker , der

wir doch jetzt mitten in unserer
schweren Not mehr denn je sein
müssen, keine Wahl : entweder wir
nehmen an und es gelingt uns an
den gleichberechtigten Verhand¬
lungstisch zu kommen und vor
allem auch die bisher durch Poin¬
care und seine Helfershelfer
korrumpierte Weltmeinung für
uns zu gewinnen, — oder wir
zerreißen das letzte Band zwi¬
schen uns und der Welt . Was
nach dem „oder" kommen wird,
ist noch unausdenkbar . Aber auch
das „entweder^ hat seine Tiickh
denn wir mü»en den Plan in
seiner Gesamtheit annehmen, weil

in der Eesamtannahms
auch wieder das günstigste Mo¬
ment für uns liegt . Da gibt es

kein Deuteln von Seiten der verruchten Sanktionshetzer
L la Poincare , der am liebsten nur die Frankreich günstigen
Paragraphen angenommen sehen will . Und so müssen wir,
wollen wir an den Verhandlungstisch heran , uns für An-

an.
nähme in der Gesamtheit entscheiden. Mag uns Der Plan
sympathisch oder nicht erscheinen, man muß zugeben, daß
er eine fleißige und gerade durch das strikte Festhalten an
seinem gesamten Komplex auch eine bis zu gewissem Grade
ehrliche Arbeit ist. General Dawes hat jedenfalls erstmalig
in dieser vortrefflichen Friedenszeit versucht, einen wahr¬
haften Friedenszustand herbeizuführen. Daß er Deutschland

SMschlarrZstzalßMrliche Zahlungsleistung.
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in vielen, vielleicht allzu vielen wichtigen Punkten nicht ge¬
recht wurde, ist sicherlich verständlich, vor allem scheint man
sich in Sachverständigenkreisen nicht recht klar darüber ge¬
worden zu sein, was Deutschland bereits geleistet hat . Die
Zahlen sind schon oft vorgelgt worden, sind auch den Sach¬
verständigen natürlich bekannt. Unverständlich bleibt es,
daß sie keinen Eindruck auf diese Herren gemacht zu haben
scheinen. Allein im letzten Nechnungsvierteljahr vom 1. Ok¬
tober 1923 bis zum 31. März 1924 wurden auf Reparations-
konto geliefert : Kohlen, Koks und Nebenprodukte für
11893 917 E M , Vieh für 10 970 E .M., Farbstoffe und
Chemikalien für 4 273 586 E .M., Schiffe für 6 911 898 E .M.
Die Wiederaufbauleistungen erreichten die beträchtliche
Summe von 24 815 264 E .M. und die Barleistungen be¬
liefen sich auf 313 473 856 E .M ., allein für Vesatzungskosten
99100 223 E .M., gewiß Summen , die deutlich die Verleum¬
dungen der französischen Poincare -Presse Lügen strafen
müssen, die der Welt noch immer das Märchen von Deutsch-
Kllds Zahlungshinterziehung aufzutischen wagt.

Die Londoner Konferenz.
Der französische Aufmarsch

Paris . 14. Juli . Die französische Abordnung zur Lon-
dcuer Konferenz, die heute ausgewählt wurde, wird etwa 36
Mann stark sein (ursprünglich waren 40 vorgesehen), da¬
runter Ministerpräsident Herriot, Minister Elemente!, Kriegs¬
minister Rollet, Ministerialdirektor Peretti della Rocca, Mar¬
schall Fach, General Degoutte, Guerard . Bergiere , der Vor¬
sitzender der EntschädigungskommissionMauclaire u. a.

Die Pariser Presse zur kanzlerrede
Paris , 14. Juli - D'.c Blätter schreiben, die Rede der

Reichskanzlers  bemühe sich anscheinend, die Erre-
gung, die Minister Stresemann  vor einer Woche durch
seine Rde auf dem Parteitag in Wiesbaden im Ausland her¬
vorgerufen habe, zu besänftigen. Nach Stresemann hält»
man annehmen können, daß Deutschland das Gutachten
Nicht durchführen werde, ehe Frankreich sich,nicht̂verpflichtet
habe, seine Truppen aus dem Ruhrgebiet zurückzuzieheri
Der Reichskanzler verlange nur die Durchführung des Gutz
achtens „im Geist" des Dawes-Plans . Das sei für Frank»
reich selbstverständlich(!?) und es habe durch die Freilassung
der Gefangenen neuen Beweis dafür gegeben. Deutschland
habe aber bisher noch nichts getan. Wenn das Gutachten
an der Schuld anderer scheitern sollte, so werde nicht Frank »,
reich den Schaden haben.

Die italienischen Richtlinien
London, 14. Juli . „Daily Telegraph" berichtet, Mussolini

werde nicht zur Londoner Konferenz kommen, aber ein«
starke Abordnung mit Sachverständigen schicken. Die italie-
Nische Vertretung werde sich nicht auf ein politisches Pro-
gramm einlassen, sondern den Dawes -Plan rein unter dem
geschäftlichen Gesichtswinkel behandeln und in diesem Sino
Len englischen.Standpunkt unterstützen.

London. 14. Juli . Der diplomatische Mitarbeiter des
„Daily Telegraph " schreibt, die Ausführungen Herriots im
französischen Senat werden großenteils Zustimmung finden,
dagegen habe es Verwunderung erregt , daß er für Frank-
reich Handlungsfreiheit für etwaige besondere Zwangsmaß¬
nahmen Vorbehalten habe. Diese Forderung werde nicht nur
vom amtlichen England , sondern auch von den Anleihezeich¬
nern in England und Amerika bekämpft werden. Die For¬
derung würde den ganzen Dawes-Plan unmöglich machen.



Taqessp - eqel
In Berlin wurden weite«'« 23 Kommunisten verhaftet,

darunter S Mitglieder der russischen Handelsvertretung.
Vor einem Münchener Gerichtshof wird zurzeit ein Straf-

»erfahren gegen 82 Kommunisten zum Austrag gebracht, die
größtenteils bei einer geheimen Sitzung überrascht worden
waren . Der Staatsanwalt , beantragt Gefängnisstrafen von
P - 40 Monaten.

An den englischen Flottenübungen in Spite Head am 20.
IM werden sich 250 Kriegsschiffe beteiligen.

Seit Bestehen der sozialistischen Regierung haben in Eng¬
land sieben Nachwahlen stattgefunden. Die Zunahme der
Konservativen beträgt bei den sieben Wahlen 9600. die der
Sozialdemokraten rund 12 000 Stimmen, während die Libe¬
rale Partei 7006 verloren hat.

Der allgemeine Kongreß der dritten kommunistischen In¬
ternationale sandle eine Kundgebung an das Proletariat der
ganzen Welt, in dem er zum Kampf gegen den Sachverstän-
vigen-Plan aufsordert.

Im Zusammenhang mit dem Anschlag auf Zaglul pa-
Icim wurden der Scheih, Shaweesh und einige andere per-
»ouen in Kairo verhaftet.

Die brasilianischenRegierungstruppen sind in Sao Paulo
erneut von den Aufständischen mit einem Verlust von ich«
2SS loten geschlagen worden.

Neue Nachrichten
Me Eisenbahnfragen

Berlin . 14. Juli . Demnächst werden die deutschen Finanz¬
minister wieder zufammentreten, um mit der Frage der aus
den Staatsverträgen über die Uebernahme der Eisenbahnen
durch das Reich herrührenden Restschulden des Reichs an dis
Länder sich zu befassen. Es handelt sich dabei, hauptsächlich
gegenüber Württemberg,  um noch recht erhebliche Vsr-
Kindlichkeiten des Reichs. Weiter soll erneut die Stellung¬
nahme zur Umgestaltung der deutschen Eisenbahnen erörtert
werden, wobei insbesondere seitens des bayerischen  Fi¬
nanzministers die weitergehenden EisenbahnwünscheBayerns
zur Sprache gebracht werden.

Neue Absplitterung vom Reichsverband der Industrie
Berlin , 14. Juli . Der Verband deutscher Druckpapier-

Fabriken,  der 70 Papierfabriken ummfaßt, ist aus den
Reichsverband der deutschen Industrie ausgeschieden. E;
handelt sich hier um einen Unterverband des Zentralverban¬
des der deutschen Papierfabriken . Der Zentralvorstand ha:
seinerzeit die Annahme des Sachverständigen-Gutachtens ge¬
billigt. Ohne Zweifel hängt das Ausscheiden des Verbandes
der Druckpapierfabriken mit der Frage des Gutachtens zu¬
sammen.

Reichstagsauflösung?
Berlin , 14. Juli . Aus Reichstagskreisen wird berichtet, er

gewinne den Anschein, als ob die Sozialdemokratie Lurch il re
schroffe Ablehnung der landwirtschaftlichenSchutzzölle und du
Forderung des achtstündigen Arbeitstags auf eine Reichstag7-
auflösung hinarbeite. Demgegenüber müßten die bürgerlichen
Parteien eine starke Regierung bilden.

Die braunen Teufel
Höchsta. M., 14. Juli . Mehrere marokkanische Franzosen

überfielen abends auf der Landstraße einen Arbeiter und ver¬
übten ein schweres Sittlichkeitsoerbrechen.

Der Abbau in Bayern
München, 14. Juli . Die bayer. Regierung leitete mit bei

R . ichsregierung Verhandlungen ein, um Milderungen in
Beamtenabbau zu erreichen. Nach einer Mitteilung des bayr.
Finanzministeriums wurden in Bayern bisher 2048 Beamt«
abgebaut . Unter Anrechnung der abgebauten Anwärter¬
angestellten und Aushilfskräfte wurden seit 1. Oktober 192Z
insgesamt 4302 Personen abgebaut.

Ein englisch-russisches Abkommen?
.. London, 14. Juli . Der „Star " meldet, daß der Abschluß
iünes Uebereinkommens zwischen England und Sowjetruß-
iand unmittelbar bevorstehe, wonach Rußland etwa 10 Mil¬
konen Pfund in englischem Geld in bar ausbezahlt wird,
ks sind das diejenigen Summen , die bei der Bank von Eng¬
land und bei anderen englischen Banken der letzten Zaren¬
regierung gutgeschrieben waren und die England , solang- es
Rußland nicht anerkannte, auf Grund des Handelsabkom-
peus vom Jahre 1921 verwaltet hat. — Also russisches Geld.

7Pe italienische Faszisien-Miliz
Rom, 14. Juli . Im Senat hat eine Besprechung über die

Vtiliz stattgefunden, an der Mussolini, der Kriegsminister und
»ndere Persönlichkeiten teilnahmen . Wie verlautet, soll die
Vereidigung in gleicher Weise wie beim Heer stattfinden. Die
Vtiliz bleibt im Frieden zur Verfügung des Ministerpräsi¬
denten und tritt im Krieg unter den Oberbefehl des Krieqs-
Vinisters.

Frankreich gefährdet das Sachverstündigen-Gukachlen
Washington- 14. Juli . Die United Preß will von einen«

flmanzmann , der Dawes und Jung „nahe steht", erfahren
baden, die französische Forderung , daß Verfehlungen Deutsch¬
lands nur vor der Pariser Entschädigungskommissionfest-
zestellt werden dürfen, stelle den ganzen Dawes-Plan in
Frage. Die amerikanischenGeschäftsleute werden sich an der
Unleihe von 800 Millionen Goldmark nur beteiligen, wenn
Ke Anleihe zum Goldkurs ausgegeben werde-und den Vor¬
rang habe vor allen anderen Entschädigungsverpflichtungen
Deutschlands; 2. wenn die Entschädigungszahlungen an den
verband sich genau der jeweiligen deutschen Zahlungsfähig¬
keit anpassen: 3. wenn die Entschädigungskommissionnicht
initzureden hat, wenn über die Höhe dieser Zahlungen be¬
schlossen wird. — Wenn diese Bedingungen nicht erfüllt wer¬
den, so werden sich in keinem Land Kapitalisten finden- die
Geld für die Anleihe hergeben. Das Mißlingen der Anleihe
würde aber den ganzen Dawes-Plan stürzen, denn er sei auf

dem Zustandekommen der Anleihe aufgebaut. — Das Guss
»chten ist eben eine Angelegenheit des Großkapii"ls, w'e es
der Krieg, der Vertrag von Versailles, das Londoner Ulti¬
matum und die Ruhrbesetzung waren.

Fortschritte des Aufstandes in Brasilien
London, 14. Juli . Die Stadt Sao Paulo ist vollständig im

Besitz der Aufständischen. Die Regierungstruppen sind ab¬
geschnitten, viele sind zu den Aufständischenübergegangen.
Oer Gouverneur ist gefangen. Die Eisenbahnverbindung ist
unterbrochen.

Japans Gegsnzua
Tokio, 14. Juli . Das japanische Kabinett billigte eine

Maßnahme , nach der Japanern , die in einem fremden Lande
ansässig sind, gestattet wird, sich die fremde Staatsangehörig¬
keit zu erwerben. Man hält diesen Schritt für einen Schach¬
zug gegen den Ausschluß der Japaner von der Einwanderung
in die Vereinigten Staaten . Es ist nämlich fremden Staats¬
angehörigen, die sich das amerikanische Staatsbürgerrecht
erwerben, gestattet, in beschränktem Maß ihre Angehörigen
Nachkommen zu lassen.
k In Tokio wurde ein schwerbewaffneterStudent namens
Kaguonoda verhaftet, der den Fürsten Takugawa beim Ver»
Wen des Parlaments zu ermorden versuchte.

letzten Sonntag fanden die Schöffen- und Beigeordneten¬
wahlen und nächsten Sonntag findet Bürgermeisterwahi
statt. Von Berlin ist die Weisung gekommen, daß für jede
Wahl ein besonderes Lokal zur Verfügung gestellt werden
muß. In dem einen muß die Schöffenwahl staktsinden, «
dem anderen die Beigeordnetenwahl . Selbstverständlich
wird es Vorkommen, daß in kleinen Gemeinden Privat-
Häuser in Anspruch genommen werden müssen, da di« Ge¬
meinde vielfach nur ein Zimmer zur Verfügung hat. And
außerdem wird es auch Vorkommen, daß in kleinen Ge-
meinde« kaum soviel Leute vorhanden find, die Wahikoile-

. gien für zwei getrennte Lokale za bilden. (Man brauch«
nämlich etwa W Mann .) WaW-Ä» Berlin möglich ist, WM
»uch r« 0»««« hohenzollerische« Dorff nrHMH sein.

Eü rttemberg
Stuttgart , 14. Juli . Im Sommer 1925 findet in

Stuttgart anläßlich der Tagung des Deutschen Drogrsten-
verbandes eine große Deutsche Drogisten-Fachausstellung,
»erkunden mit Fachmesse, statt . Zu diesem Zweck wurde
»er Stuttgarter Handelshof gemietet.

Schweres Autounglück. Der Wagenführer eines Stuttgar¬
ter Autobesitzers unternahm ohne Wissen und Genehmigung
seines Herrn mit seinen Freunden eine Fahrt ins Remstal.
Nachdem sie in Schnaith und Endersbach in mehreren Wirt¬
schaften eingekehrt waren , traten sie die Heimfahrt an, bei der
sich in der Nähe von Waiblingen  das Auto überschlug.
Der Wagenführer und drei seiner Freunde blieben tot auf dem
Platz. Drei weitere Insassen wurden verletzt. Der Wagen selbst
ging in Tümmer.

Vom Tage Ein fremder Mann stürzte sich vom hohe«
Viadukt der Umgehungsbahn bei Cannstatt in die Tiefe und
blieb zerschmettert liegen.

Eßlingen, 14. Juli . Ertrunken.  Beim Baden in»
Neckar ist bei der Pliensaubrücke der 15 Jahre alte Bolks-
schüler Joseph Herzlieb ertrunken.

Backnang , 14. Juli . Eduard Breuningers 70.
Geburtstag.  Der Ehrenbürger unserer Stadt , Eduard
Breuninger -Skuktgart, feiert heute den 70. Geburtstag . Dis
Stadt hat dem Jubilar zum Feste eine Adresse überreiches
lassen. - - --7-. ,,

Welzheim. 14. Juli . Ertrunken.  Im Ebnisee ist eis
Herr aus Stuttgart , der mit einer Gesellschaft im Auto ge¬
kommen war , beim Baden ertrunken. Es scheint, daß er mit
vollem Magen in das Wasser sprang und einen Schlaganfall
erlitt. Merkwürdigerweise hat, trotz des starken Besuchs am
See , niemand den Mut besessen, dem Verunglückten, der nach
einem Kopfsturz nicht mehr erschien, nachzuspringen. Schließ»
lich sprang die Gattin des Verunglückten selber in den See.
um ihren Mann zu suchen. Sie konnte nur mit Mühe wie¬
der an das Ufer gebracht werden.

Schwöb. Hall, 13. Juli . Besuch.  Auf der
Durchreise von Schloß Langeiwurg nach Gaildorf haben
Herzog Albrecht und Prinzessin Margarethe von Württem¬
berg nebst Gefolge die Stadt zu zweitägigem Aufenthalt be¬
sucht. Die Herrschaften haben mit großem Interesse die
Stadt besichtigt.

Am Freitag abend wurde hier das neue Bürger-
heim,  dessen Errichtung etwa 150 000 Goldmark Kosten
verursacht hat, seiner Bestimmung übergeben. Vorhanden
sind 46 Zimmer, von denen 20 als Doppelzimmer für Ehe¬
paare benützt werden können.

Gaildorf, 13. Juli . Ein Ständchen.  Der Lieder«
kr änz bracht dem zu Besuch bei den Grast. Pückler-Limpurgz
schen Herrschaften hier weilenden Herzog Albrecht ein Ständ¬
chen, worüber die Herrschaften sichtlich erfreut waren.

salrngen , 14. Juli . Ehrlich.  Der Gemeinderat hat be¬
schlossen, die Restschukd des Stadt . Wasserwerks im Betrag
von 102 400 Mark wieder voll zu verzinsen und zum unge,
kürzten Goldwert zurückzuzahlen.

Alm, 14. IM . Vor etwa 12 Jahren ist in Dcmamvörtff
ein Vichhändler plötzlich verschwunden. Nun soll hier in
Ulm kürzlich ein Mann gestorben sei», der einem Freund
Pas Geständnis gemacht habe, daß er und seine Fra « den
Viehhändler „erledigt" und ihm sein-Geld abgenommen hätt
ken. Der Freund soll mit der Witwe des Verstorbenen
Streit bekommen und in dieser Verärgerung der Polizei
Mitteilung gemacht haben. Die Frau ist" festgenvmmen.

Klingenstein, OA. Blaubeuren , 15. Juli . Bezirks-
cinteilung.  Der Eemeinderat hat sich einstimmig jür
den Anschluß an das Oberamt Alm entschieden.

Alkshausen, 14. Juli . Rascher Tod.  Der 45 JaHr«
«alte Eisenbahningenieur Müller,  Vorsteher der hiesigen
Bahnmeisterei , erlitt bei einer Bahnkonirolle auf eine«
Dienstgang von Herberlingen nach Saulgcm ein«» Schkup
Unfall.

Ravensburg . 14. IM . Schafdiebstahk.  Dem Schaf-
Halter Friedrich Straub in Niederbiegen, Gde. BaienpnH
wurde in einer der letzten Rächte aus dem gewaltsam er¬
brochenen. in der Nähe des Bahnüberganges bei Ettishofsn
im freien Felde stehenden Stadel ein^Echaf «. zwei Lämmer
gestohlen. Die abgeschnittenenKöpfe der Schafe und Lamm«
samt Körper uns Decke, mit Ausnahme der Hinter- rmd
Vorderschenkel, wurden in einem Wassergraben vovgefnsde«

Weingarten , 14. Juli . Am 10. Septembers werde«
200 Jahre vergangen sein seit Einweihung der hiesigen Klo¬
ster-Kirche. Aus Anlaß dieses Jubiläums ist eine besonder«
kirchliche Feier vorgesehen, mit der zugleich auch das 25M-
rige Abtsjubiläum dos Abtes Ansgar begangen wird.

Aus Hohenzokecn. 14. Juli . Be rl .i ne r i kck. Am

Aus Stadt und Land.
Nagold, den 15. Juli 1924.

Paßfeageu und Paßkoften.
, Wichtiger denn je ist heute, wo wir vor den Sommer-
j selten stehen, die Frage darnach, wie man einen AuSlandk-
! paß bekomm» und was ein solcher kostet. Auf diese Fragen
l sei deshalb in tolgendem kurz eingegangen, und zwar zunächst

auf die Kostenfrage: eS kostet ein Paß für Inland und nach
dem besetzten Gebiet 2 G.-M . ; fürs Inland einschließlich
Saargebiet 3 G.-M . (Zuschlag für die Ehefrau 2 G.-M. und
je ein Kind über 10 Jahre 1 G.-M . ;) ein Familienpllß für
Inland einschließlich Saargebiet 5 G.-M . ; ein Reisepaß für«
Ausland — ausgenommen die Vereinigten Staaten — 5 G.-
M . : (Zuschlag für die Ehefrau 3. für ein Kind 2 G.-M);
ein Reisepaß für Uebersee 7 G. M . ; ein Familien Reisepaß
nach Uebersee7 G.-M . (mit Zuschlag für die Ehefrau von 4,
für ein Kind von 2 G.-M.

Zur Erlangung eines JnlandSpafseS sind erforderlich:
1. ein Paßantran (Pr-ßzeugms) und zwei Lichtbilder; 2. za
vorübergehender Reise ins Ausland (also auch nach Geb ete»,
die nicht in den gegenseitigen, erwetrerien deutsch-österrelchs-
schen und deutsch-schweizerischen Grenzverkehr gehören, Bezirk
Reutte in Tirol mit dem obersten Lechtal, Zugspitzgebtel,
Seehald u. a., Kantone St . Gallen, Apenzell, Thurgau im
württ .-schweiz. AusflugSverkehroder Kanlon Thurgau , Schaff-
Hausen, Aargau bi« Baden, Zürich, Basel Gradl und Lana
tm badisch schweizerischen Grenzoerkehr) also zum Beispiel für
eine Reise oder etr en Ausflug von Stutigarr nach Innsbruck,
Landeck, kurz, den nicht zum GrenzverkehrSgebtet zählenden
Teilen von Tirol , Salzburg ; oder von Sruligart nach Zürich.
Luzern, Genf, dem Gotthard, 1. ein Paßanirag (PaßzeugnlS)
und zwei Lichtbilder. 2 eine Bescheinigung deS Gemeinde-
Steueramt », 3. ein UnbedenklichketSoermerk de« Finanzamtes
(in der Regel 10 G.-M .) 4. ein Visum deS österreichischen
oder schweizerischen Konsums (6,4 G.-M. bezw. 8 Franken)
oder vom Konsulat de« RersezielstaateS.

Wer einen neuen Paßantrag stellt, muß sich mittels
StaatSanftehörigkeitSpapterS, (BürgerrechtSurkünde, Heimat-
schetnu. dgl.) legitimieren.

Für kleiner« Ausflüge bis zu drei Tagen nach den er¬
weiterten öfters, und schweizerischen GrenzverkehrSgebteleu
(siehe oben) genüg! eine mit Lichtbild versehene amtliche Lt
gtltmmion.

Dr. Gbbeke— Lieder zur Laute. Es war ein genuß¬
reicher Abend, reich an natürlichem Humor. Lachen muß»
man wieder, lachen aus vollem Herzen, wenn man vorher
noch so griesgrämig aufgelegt war , man konnte nicht anders.
Zuerst dieser Reichtum an Tönen die H. Ebbeke seiner Laule
zu entlocken weiß, bald fein und zart z. B. bet der Vogel-
Hochzeit0. Länd, dann wieder schneidige Marschklänge, man
hört den Schritt der Soldaten wie sie dahermarschieren, Pferde-
aetrappel, den Klang der Trommel — olles so fein charakteri¬
siert. Und dann diese» wunderbare Mienenspiel. Wie fein
weiß H Ebbeke einem die Menschen vorzuiäuschen von denen
er uns singt, immer wieder steht man andere Gestalten und
jede wirkt so recht und natürlich. Den Hauptmann mit seinem
schnarrenden Befehlston „Die Beend raus " usw. der Spuck,
dieser psfifiz ernste Bruder , der seine Schwester beratet, dann
der Graf in seinem „Dorsch», alle» andre ist ihm rvorschtl"
Und dies Gesicht dazu ! Herr Dr . Ebbeke hat dankbare Zu¬
hörer gesunden. „Lachen ist gesund und macht un» stark"
hat einmal ein Humorist gesagt, bei Dr . Ebbeke, da mußte
man miteinstimmen und mttlachen. Und dann der Frohsinn
und der unglückliche blinde Künstler, der zum Lachen zwingt
ob e» ihm vielleicht wund und wehe zu Mute ist. — Wir
danken und auf Wiedersehen!

«
Stenographie . Der Stenogrophenverein Gabelsberger

Nagold und Umgebung hat sich an dem Verbandswelt¬
schreiben  beteiligt , das am letzten Sonntag in Eßlingen
stattgefunden hat. E» haben von hier geschrieben in den
SeschwingkeitSstufenvon 80 Silben : 1 ; 106 S . : 1; 120 S.:
4 ; 140 S . : 2 ; 160 S . : 2, zusammen also 10 Personen. Diese
haben insgesamt 9 erste Preise  errungen , ein schöner
Erfolg bei dieser ersten Beteiligung des Vereins an einem
VerbandSwettschreiben. Nächstes Jahr wollen wir uns in
München beim deutschen BundeSwettschreiben wieder erst«
Preise holen : wer geht mit ? — Die UebungSabend«
de» Vereins werden vom nächsten Montag an wieder in bis¬
heriger Weise weitergesührt; wir laden zu recht reger Be¬
teiligung ein. S.

Der Fischereiverei» »Obere» Nagoldtal " hielt am Sonn¬
tag im Gasth. zur Eisenbahn seine diesjährige Generalver¬
sammlung ab, die leider nicht stark besucht war. Vom Württ.
Landesverein war der Vorstand, Geh. KrtegSrat Dreiß -Stun-
gort, erschienen. Oberamtmann Münz  begrüßte diesen und
die erschienenen Mitglieder mit dem Ftschergruß, hervorhebeno,
daß seit Nov. 1922 kein« Versammlung mehr gehalten wurde,
gedachte der verstorbenen Mitglieder, deren Andenken beson¬
der» geehrt wurde und wie» auf die verschiedenen, die Fischerei
schädigenden Umstände hin. Schriftführer Schwarz wate
Berneck trug den Rechenschafts- und Kassenberichtvor. » e
Verein zählt noch 60 Mitglieder. Unser Verein hat durch
Inflation nicht viel verloren da er vorher nicht viel hau
Um den Verein wieder leistungsfähig zu machen und namem
lich durch kräftigen Einsatz von Brut und Jungfischen
Ftschbestand unserer Forellengewässer wieder zu heben, wuro
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beschlossen, dis Fischzüchter de» Vereins um außerordentliche
>r iwilltge Gaben zu ersuchen und es wurden auch gleich einige
, amhafte Beträge gezeichnet. Der Vereinsbeitrag beträgt für
1924 für die Fischer und Fischzüchter je 3 -̂ i, für die dem
jisrein angehörenden Fischliebhaber 2 ^ t . Die Vereinrbei-
i äge wollen in Bälde an den Kassier eingesandt werden . —
iS-heimrat Dreiß überbrachte die Grüße des Würlt . Landes-
î retn», betonte , daß der Nagolder Verein einer der tätigsten
vi-retne des Lande » sei und mahnte , daß man mit neuem
Mut und frischer Kraft die Vereinstärigketl wieder aufnehmen
.Ae. Er gab Aaregunden über verschiedene die Fischerei be-

: essenden Gegenstände , Erstellung von Elektrizitätswerken,
Wasserverunre ' nigung , Fischleitern , Ftschfeinde in der Tter-
>a?lr (Reiher , Wasseramsel und Eisvogel ) Bet Verhand¬
lungen mit Werkbefitzern haben wir in rer Person de» Lan»
letfischereisachvrrständtgen Dr . Braun in Sluttgarr den rich¬
ten Mann an der Spitze , der unsere Interessen vertritt.
8 i Wasselverunreinigungen sind Wasserpcoben ẑu erttneh-
- en uno einzuschicken. Die Frschleitern sind in der Theorie
. >,1, in der Praxis aber nicht». Man soll eintretendenfalls
eber Einsätze v -rlangen statt Ftschleitern . Im Sept . d. I.

sichet anläßlich des landw . Haup :feste» eine Ftschausstellung
m Cannstatt statt , die 2 Tage dauern wird . Im Mai 1825
rstk die Deutsche Landwnlschaftsgesellsckaft ihre Tagung in
Stuttgart und soll dabet eine große Fischereiausstellung für
Bayern, Württemberg und Baden damit verbunden werden,
iiewc Auistellungen sollten auch von unserem Bezirk beschickt
werden. Girre leidige Steuer ist den Fischern in der Fisch-
..asserpacktsportel aufeilegt worden , die von 2,5 auf 15
> höht ist und seither gleich für die gaaze Pachtdauer im
orau» bezahlt werden mußte . N »n ist erreicht worden , daß
.e Sportel nicht Mehr a»f die ganze Pachtzrik , sondern nur

,, -s l Jahr voraus bezahlt werden muß . Eine rege Aus-
-prache entspann sich über die einzelnen Punkte . — Den

chluß bildete wie üblich etn Gcalttftschessen , daS diesmal
nrch größere Spenden der Mitglieder besonders reichlich auk-

sstl. E» gab Forellen , Ärschen und BlaufelÄen . Die Zu-
u-reilung der Fische machte der Küche de» Hause » alle Ehre.
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° Oberamt Calw. ^
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Calw, 14. Juli . Au ») dem Gemeinderai.  Die Schutz-
mannschast wiro nunmehr mrt Schußwaffen ausgerüstet . Die
Aufstellung elner Dienstanweisung wiro dem Gemetndrrat
„orgelegt Nach längerer Debatte wttd beschlossen, eine klar-
rellende Asnderung in der Fassung bezüglich de» Gebrauch»

d-r Schußwaffe vorznnehmtn . — Die Busforderung der Amts-
öipelschafr an die Stadt , die Hälfte Sec UmlegungSkosten
er Weck-rlinte zu tragen , wiro abgelehnt . — Gme Diesel-

motorenanloge von 200 ? 8 für das Elektrizitätswerk Calw
wird um 31200 ^ »nd unter Einhaltung einer 1 jährigen
Ämantiefitst nngrschaffi.

Calw , 14. Juli . Radfahrerveretn.  Hier hat sich
! un auch etn Radfahrei verein gebildet und 27 Personen er¬
klärten izrerr Beitritt . Es wäre zu wünschen , daß der Ver¬
ein durch zahlreichen Beitritt von akt vrn und passiven Mit¬
gliedern in seinem WeiierauSbau Unterstützung ft «den möge.

Liebenzell . 12. Juli . Gewerbeschule.  DerGemetade-
rat möchte rn Anbetracht des ausstetgendeu und größeren Um-
ang annehmenden Gewerbelebsns eine eigene Gewerbeschule

gründen . Von Calw kan» die Abgabe einer Lehrkraft infolge
'trbeitsüberlastung nicht oorgenommen werden . E « wird be¬
schlossen, eine weitere gemeinsame Lehrkraft für Calw und
Lirbenzell aufzustellen.

° Oberamt Herrenberg .' ^

Herrettberg» 14. Juli . Jugendlurntag.  Die ju¬
gendlichen Mitglieder des Mäunerturnvereins Hrrrenbsrg er¬
rangen bei dem am letzten Sonntag in Echlerdingen statt-
crefundenen Jugendturmag 37 Preise , darunter drei erste
Preise. Der Männerturnverein Herrenberg kann auf solchen
Nachwuchs stolz sein.

Haslach, 14. Juli . Freiwilliger Tod.  Bor dem
uebergang bei Haslach der Eisenbahnlinie Gutingen -Herren-
">erp iegte sich am Sonntag abend der 54 Jahre alte Georg
Junger von hier auf die Schienen und wurde von dem von
Eutingen heranbrausenden Abendschnellzug getötet . Der Kopf
wurde vollständig vom Rumpfe getrennt und Arme und
seine zerschmettert. Teile der Schädeldecke wurden 20 Meter
weit weggeschleudert. Der Tote , der schon längere Zeit geistig
nicht mehr zurechnungsfähig war . hinieriäßt eine Frau und
5 Kinder im Alter von 12—22 Jahren.

° Oberamt Horb . ^

Horb , 14. Juli . Rund um Deutschland!  Am
»kntag , nachmittags 6 Uhr traf hier der Dresdener Dauer¬
geher Walter Andrea , in Begleitung des Arbeitersamariters
Karl Schröder aus Stettin , als Kontrollfahrer . hier ein . Bis
beute hat der genannte Dauergeher 2024 Km . zurückgelegt.
Der Start war am 1. Mat in Stettin , hier führte der Weg
L Flensburg . Hamburg , Cuxhaven , Bremen , Olden-
»urg, Wilhelmshaven . Emden , Osnabrück , Münster . Elber-
^ - Frankfurt , Darmstadt , Mannheim . Heidelberg , Stuttgart
dt» hier. Von hier aus geht der Marsch über Konstanz,
München, nach Sachsen und Schlesien nach Stettin . Die
mlometerzahl beträgt im ganzen 7000 Kilometer . Der Zweck
der Reise ist : den Arbeitersport zu heben und zu pflegen.
A" . A " §eher gehört dem Arbettersportverein Dresden an.
vis 1. Oktober gedenken die.beiden wieder im Stettin zu sein.

Allerlei
Priesterweihe eines Kronprinzen. Kronprinz Georg von

Sachsen wird am 15. Juli die Weihe eines katholischen Prie¬
sters erhalten.

1, ins Pantheon ? Pariser Blätter berichten, die
ueberreste des am Vorabend der Kriegserklärung in Paris
ermordeten sozialistischen Professors Jean Jaures sollen nach
e -n«n Gesetzentwurf der Regierung ins Pantheon (ein
Mohes , tempelartiges Gebäude in Paris , in dem die be¬
deutendsten Franzosen beigesetzt werden , wie Napoleon Ist
Voltaire , Rousseau u. a .) überführt werden . — Jaures war

Letzte Kurzmeldungen.
Herriot hatte gestern nachmittag vor seiner Abreise

nach London «ine letzte Unterredung mit dem deutschen
Botschafter von HSsch. *

Nach einer neueren Havasmelduug werden Foch,
Tirard, und Degoutte nicht «ach London gehen.

Der englische Botschafter in Paris » Lord Creme, reiste
gestern abend nach London.

G
Nach Londoner Informationen ist Amerika gegen

politische und militärische Maßnahmen, welche die wirt¬
schaftliche Bedeutung des Dawrsplaues zerstören.

*

Nach Erklärungen des polnische» Gesandten in Prag»
Fader , denkt Pole « nicht an de« Eintritt in die Kleine
Entente.

G

Die französische Kammer hat gestern abend die Er¬
örterung der Amnestievortage abgeschlossen.

»
Anstelle der abgesagten Truppenschaufand zum fran¬

zösischen Nationalsest eine kurze Feier am Grabe des
unbekannten Soldaten statt.

ein Gegner des Kriegs und er hatte gedroht , im Abgeord¬
netenhaus die Beweise vorzulegen , daß die Kriegshetze in
Frankreich eine Mache des Großkapitals unter der Präsi¬
dentschaft Poincares sei. Am Abend vor der Kammersitzung
traf ihn in einem Kaffeehaus die meuchlerische Kugel . Der
bekannte gedungene Mörder blieb jahrelang unbehelligt.

Rumänische Unduldsamkeit . In dem vormals deutsch!
ungarischen Herkulesbad hat die rumänische Polizeibehörde
das Halten und Lesen von ungarischen und deutschen Zei¬
tungen bei Strafe verboten und die Leitung des Bads auf-
gefordert , den Verkehr mit den Gästen in rumänischer
Sprache zu führen.

Abgestürzt . Am Kamin des Hohen Göll (Salzburg)
stürzte am Samstag der Leipziger Karl Klichins ab . Fünf
Einheimische machten sich auf den Weg , um die Leiche zu
bergen . In dem Augenblick , als sie diese aufgefunden hatten
und sie in einen Sack legen wollten , ging eine Steinlawine
nieder und riß zwei von ihnen mit in das Tal , während sich
die anderen drei rechtzeitig retten konnten.

Vier Kinder erstickt. In Plauen im Voigtland versteckten
sich vier Mädchen im Alter von drei bis neun Jahren beim
Spielen in einem großen Holzkoffer auf der Bodenkammer)
Der Deckel schlug zu, und da die Kinder von innen nicht öff¬
nen konnten , erstickten sie.

Fabrikbrand . In Göding (Mähren ) ist die große Zucker¬
fabrik mit Ausnahme des Kessel- und des Lagerhauses ab¬
gebrannt . Der Schaden beträgt 40 Millionen tschechische Kro¬
nen . Die Fabrik war die älteste, die Würfelzucker herstellte.

Totschlag . In Dronnersheim bei Kreuznach erschlug ein
21sähriger Arbeiter bei einer Rauferei eiben 14ährigen Jun¬
gen mit einem schweren Stein . Der Täter wurde festge-nommsn.

Der Geschmacksrat . Drei junge Studenten aus guter Fa --
miste . aber arm wie Kirchenmäuse , haben in London gemein --!
sam ein Bureau eröffnet , um Leuten , denen es nicht an Gelü^
aber an Geschmack fehlt , mit Rat in allen Garderobefragew
beizustehen . Wer mehr Geld als Geschmack hat , geht einfach^
auf das Bureau des Eeschmacksrats und bekommt dort miß
der Maschine geschriebene Anweisungen für Schneiders
Schuhmacher .. Krawatten -, Handschuh - und Hemdenfabrikan --:
ten und kann nun elegant auftreten , wenn er nur die beiges
fügten Borschriften über die Zusammenstellung der einzelne » !
Kleidungsstücke befolgt.

Ein Umzug , der über eine Million Franken kostet . Im-
Ehrenhos des Schlosses zu Versailles stehen zwölf Riesen --
standbilder , die Conde , Turenne , Richelieu , Sully , ColberL
u. a. Staatsleute und Führer darstellen . König Louis Phil ->i
l -pp hatte sie von den Brückenpfeilern der Brücke Louis XVI^ j
der späteren Brücke de la Concorde , die sie durch ihr GewichH
erdrückten , herabnehmen lassen, um sie im Schloßhof vom
Versailles aufzustellen . Dank der Mllionengabe Rockfeller«
ist es möglich, diese auch im Schloßhof von Versailles Un-i
willkommenen auf die Seiten -Alleen der Place des Armes!
Zu transportieren ; dieser Umzug kostet nicht -»eisiger cäsi
9P0 000 Francs . '

Fürst Bismarck m Lebensgefahr . Auf einer Ausfahrt
geriet der Kraftwagen des Fürsten Otto Bismarck bei Börn¬
sen (bei Friedrichsruh ) in Brand . Der Fürst blieb unverletzt,
doch wurde der Wagen vollständig zerstört . Bei den Lösch¬
arbeiten wurde ein Koffer mit wertvollem Inhalt , darunter
goldene Schmucksachen und eine Goldmünze mit dem Bildnis
des Papstes Leo XIII . gestohlen.

Die amerikanischen Welkflieger sind am Sonntag in
Wien emgetroffen und am Montag über Prag nach Paris
weitergeflogen.

Germanin . Das Mittel zur Bekämpfung der tropischen
Schlafkrankheit „Bayer 205 ", über welches in letzter Zeit so
viel geschrieben worden ist, hat den Namen Germanin erhal¬
ten (Ton auf der letzten Silbe !). Die Lösung der großen Auf¬
gabe ist deutschem Weiß und deutschem Geist gelungen.

Die große Pariser Parade auf dem Langenfeld , die stets
den Glanzpunkt der französischen Revolutionsfeier am 14.
Juli bildete , mußte diesmal wegen der großen Hitze unter¬
bleiben.

Ein uralker Urnensriedhof entdeckt. Im Dorfe Sproß«
(Kreis Harburg ) wurde ein umfangreicher Urnenfriedhof auf-
gesunden . Auf dem 4 Hektar großen mit einigen Kiefern
bestandenen Heidestück wurden über 50 Grabstätten frei¬
gelegt. Die Urnen enthalten Menschenasche und einig«
lkisenteile. Dieser Friedhof dürste einige Jahrhunderte vor
Christi Geburt angelegt worden sein.

Dasserwucher . Vor dem Amtsgericht Berlin -Mitte Hal¬
len sich die beiden Direktoren der Continentalen Wasserwerke,
sie die Gemeinde Hettsiaedt mit Leitungswasser versorgen,
regen Wasserwucbers zu- verantworten . ' Der Kriedensoreis

-on W Pfennigen ' für den Kubikmeter war auf 36 Pfennig
' -s^ stesttzt rvorden . Die beiden Angeklagten wurden zu je
echs Monaten Gefängnis und 10 00Ö Mark Geldstrafe oer-

Handelsnachrichten
Dollarkurs Berlin , 14. Zull. 4,2105 Bill . Mk . Neuyork 1 Dol¬

lar 4,188. London 1 Pfd . Sterl . 18,25. Amsterdam 1 Gulden
1,587. Zürich 1 Franken 0,766 Bill . Mk.

Dollarschatzscheine 80.
Kriegsanleihe 290.
Der französische Franken notierte 84.50 zu 1 Pfd . Sterling.
Berliner Geldmarkt . Tägliches Geld war zu 0,625 v. Tausend

reichlich angeboten . Monatsgeld 1,75—2 Prozent.
Zinsfreier Wechselkredll bis zum 15. November wird durch das

KaUsyndikat der deutschen Landwirtschaft für die Kalibezüge ge¬
währt, die vor dem 1. September zur sofortigen Lieferung auf-
oegeben sind. Denjenigen Landwirten , die in der Lage sind, ihr
Kali bar einzukaufen , wird ein Abzug von 1,5 v. H. und ferne«
eine Vergütung für Barzahlung von 2,5 v. H. für ganz oder teil¬
weise bar eingezahlte Beträge je Monat vom Katisyndikak vergütet.

Gegen die landwirtschaftlichen Schutzzölle. Der Verband für
Ausfuhrhandel hat gegen die beabsichtigten landwirtichaftllchea
Schutzzölle Widerspruch erhoben.

«

Stuttgarter Börse , 14. Juli . Die Geschäftsstille an der Bors«
bat heute angehalten und die Kurse haben auf dem Aktienmarkt
kaum nennenswerte Veränderungen aufzuweisen . Der Markt der
Festverzinslichen  lag ebenfalls ruhig, aber eher uneinheit¬
lich. Während 5prozentige Aeichsanleihe bei 300 eher etwa»
schwächer war , zogen 4prozentige alte Würtlemberger von 450 auf
^70 an. Bankaktien:  Hypothekenbank 0,7, Notenbank 49.
Bcreinsbank 1,65. Brauereiwerte:  Rettenmeyer -Tivoii 10.
Pfauen 6, Wulle 5. Ravensburg 2,1, Eszlinger 5ch. Metall-
aktien:  Feinmechanik 9,75, Hohner 12 (14), öunghans 5, Andr.
Koch 5, Metall - und Lackierwaren Ludwigsburg 3,75. Maschi¬
nen - und Auto - Werte:  Daimler 1,75, Maschinenfabrik Eß¬
lingen 3,5, Hesser 2,35, Weingarten 8,75 , Neckarsulmrr 3,4 Ma-
airus 1,2, Laupheimer Werkzeug 10,5 . T e x t i la k ki e n: ünter-
bausen 20, Bietigheim 39, llhlmann 1,1 (1,3), Erlangen 6,75 (6,5).
Kottern 27,1 , Kuchen 6,5, Eßlingen 21,5 , Filz 16 (16H . B e r-
lagsaktien:  Union 7, Deutsche Berlagsanstalt 20, Bester 1.4.
Nahrungsmiktelwerte:  Knorr 2, die übrigen unverändert.
Uebrige Werte:  Anilin 10,8, Heidelberger Zement 7L . Salz¬
werk 37 (39), Wachcnheim 7,34 , Bäckermühle 1,7, Wolldecken
Weilderstadt 16,25, Ziegelwerke Ludwigsburg 3,6 (3,7).

Stuttgarter Landesproduktenbörse , 14. 3uli . Weizen 18—19
s17,75 —18), Sommergerste 16 (16—16.50), Hafer 15—16 <14.25 bis
15). Weizenmehl Nr . 0 30.50—31.50 (29.50—30.75). Brotmehl
27.50—28.50 (26.50—27.75), Kleie 8.50—8 (8.25—8 .50), Wiesenhell,
würkk., alte Ernte 4—5 (4—5), Kleeheu , neue Ernte 5.50—6 .50
(5.50—7), Stroh (drahlgepreßt ) 3.50— 4.50 <3.50— 4.25).

Mannheimer Produktenbörse , 14. Üuli. Unter dem Einfluß
höherer Forderungen des Auslands , ungünstiger Erntenachrichken
«ns Kanada und Rußland und auf die Ankündigung von Schutz¬
zöllen verkehrte die Produktenbörse in sehr fester Haltung . Ver¬
langt wurden für die 100 Kilo Weizen int. in sehr fester Haltung.
Verlangt wurden für die 100 Kilo Weizen inl. 18,5—19,75, ausl.
21—23.75, Roggen inl. 16,5—16,75, ausl . 16ch und ausl . mit Ge-
ruch 14, Gerste 17—18,5 , Hafer inl . 16,5— 17,25, ausl . 14,5— 15,
Mais mit Sack 16Z . Für Weizenmehl Spezial 0 lauteten dir
Miihlenforderungen auf 30.50—31.25, Roggenmehl 25—25.50,
zweite Sand 29.50—29.75 bezw. 24.50, Kleie 9.50—9.75.

Berliner Gelreidepreise , 14. Juli . Weizen märk. 15.60—16.50,
Roggen 13.90—14.60, Sommergerste 15.20—16.40, Hafer 13.70 bis
1 ' 60, Weizenmehl 23—26, Roggenmehl 21—23.50, Kleie 8.80 bis
9.20, Raps 240- 245.

Buktermarkl Berlin . Erzeugerpreise : 1. Sorte 1,70, 2. Sorte
1.60, abfallend 1.40 d. Pfd.

Märkte
Mannheimer Mehmarkl , 14. Juli . Der Auftrieb zum Großvieh

und Pferdemarkt betrug und es wurden je 50 Kilo Lebendgewicht
gehandelt : 224 Ochsen 20- 46 , 181 Bullen 24—36, 711 Kühe und
Rinder 10—48, 590 Kälber 34—50, 117 Schafe 14- 24, 2165
Schweine 55—61, 74 Arbeitspferde das Stück 400—1406, 24
Scklachtpferde , das Stück 30—80 GM . Marktverkauf : Großvieh
und Schweine ruhig. Ueberstand. Kälber ruhig, langsam geräumt,
Pferde ruhig.

Pforzhermer Schlachtvishmarkk, 14. Juli . Auftrieb 11 Ochseitz
1 Kuh, 37 Rinder , 6 Farren , 10 Kälber, 18 Schafe , 77 Schweins
Erlös aus je 1 Pfund Lebendgewicht ohne Zuschlag: Ochsen erst»
Sorte 40—44 (letzter Markt : 42—45), Rinder 1. Sorte 42—4A
43—50), Ochsen und Rinder 2. Sorte 26—36 (26—36), Kühe 30
bis 34 0(3—34), Farren 26—36 (26—36), Kälber 46—55 (30- 56).
Schweine 56—60 (54—57). Marktverlauf : Großvieh langsam,
Aeberstand, Kälber mäßig , Schweine lebhaft.

Viehmarkt . Calw:  Zufuhr 16 Ochsen, 13 Stiere , 55 Kuh«,
35 Kalbinnen , 60 Rinder und 6 Farren . Bezahlt wurden für Och-,
sen 370 bis 680, Kühe 250- ^ 85 Kalbinnen 200—335, Rinde»
100- 245 d. St.

Schweinemärkte . Creglingen:  Milchschweine 35— 45 ^
Künzelsau:  38 —50 Lanpheim:  Läufer 76—90 -4?,
Milchschweine 36— 46 -4t. Mengen:  Milchschweine 30—40 -4L
Niederstetten:  38 —54 -4l. Nürtingen:  34 —60 -4t. W i n„
nenden:  36 —48 -4t das Paar . Calw:  Zufuhr 410 Milch -,
schweine, 38 Läufern . Preis 28—47 bezw. 56— 110 d. P . Baliw-
gen:  Milchschweine 14—30 -4t. Gaildorf:  Milchschweine Kll
bis 24 Rottwell:  Milchschweine 11—22^-tt d. St.

Devisenkurse la Billionen
Berlin

9 l̂lanh 100 Guld.
Belgien 100 Fr.
Norwegen 100 Kr.
Dänemark 100 Kr.
Schweden 100 Kr.
stallen 100 Lira
London 1 Pfd . Sterl.
Keuyork 1 Dollar
Paris 100 Fr.
vchweiz 100 Fr.
Spanien 100 Peseta
V.-Oefler . 100000 Kr. !
Prag 100 Kr.
llngarn 100 000 Kr.
Argentinien 1 Peso I
kokio 1 Pen!
pauzig 10VD. Guld . I

11. Jul
Geld , Brief

158,20 159.00
18,95 19,05
55,86 56,14
67,03 67 37

111,42 111,98
17,97 17.99
18,235 18,325

4,19 4.21
2145 21.55
75,61 75.99
55,31 55,59

6,92 5,94
12,34 12,40
5.04 5,06
1,335 1,345
1.74 1,75

72,94 73.30

14 Juli
Geld Brief

158,35 159,15
19,15 19.25
56,11 56,39
67.33 67 .67

111,47 112.03
18,00 18,10
18,345 18.43S

4,19 4^ 1
21,70 21.80
76,61 77,29
45.81 46,09

5,92 5,94
12.41 12,47
5,04 5.06
1,345 1.3 ^ '
1.73 1-74

73.38 73.72

Auswärtige Todesfälle.
Gaugen wald : Jakob Dürr , 72 I . alt.



î̂

r ' - !

Stadtgemeinde Wildberg.
Die vom Stadlschnltheißenamt mit Zustimmung

des Gemeinderats am 2. Juli 1924 erlassene orts-
polizeiliche Vorschrift, wonach das

Fahren mit Rädern in
der Effringer -, Markt-

und Kirchstratze;
und zwar vom Ortseingang bet Gebäude Nr. 53V-
(Setlermeister Dieterle) bis zur Stadtkirche

verboten
ist, wurde vom Oberamt Nagold am 11. Juli 1824
für oollztehbar erklärt.

Dies wird zur allgemeinen Kenntnisnahme be¬
kanntgegeben.

Ttadtschulthrißenamt : d'Argent.

Obtöilsg-KL888N8eIii'sn!tk
LU bsäontsnä ormLssixtsn Preisen 1093

8 » Wernspr . 126.

Nagold.

WkiM
empfiehlt 136

Kr. Schittenhelrn.
Gin ordentlicher 132

Junge,
welcher Lust hat , die
Bäckerei «. Londitoret
gründlich zn erlernen fin¬
det gute Lehrstelle.

Suche 15—16 jähriges

Mädchen.
Zu erfragen in der

Seschäfisstelled. Bl.

BriesllWn
beiS. W. Zaiser, Nagold.
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speriell ^ nsUILts-
empkekle solcke namentlich auck privaten von 20 k-iter an bei

billigst gestellten Preisen . 134
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Di? Postbezieher
des . Gesellschafters", die das Blatt mn : für de« Monat Juli bestellt
habe« , sowie «e« hinzutretende Abonnenten werden gebeten, die
Bestellung für den Monat Angnst auf untenstehendem Bezugsschein
sofort zu erneuern.

An das

Unfrankiert
im

den nächsten
Briefkasten

werfen.

Postamt

Ich bestelle hiemit die
Nagolder Tageszeitung

„Der Gesellschafter"
für den Monat Angnst

und bitte, den Bezugspreis durch den!
Briefträger bei mir erheben zu lasten.

Name: . . -. . .

Wohnort,...'. . .. . .
Straße u. Hausnummer

8t»tt Lsrteo.
ist ZieZkrieü kromm

Line kromm, geb. kopp
Vsrmaklle

IfUSbaä Xazoia
81nttxart , 15. luli 1934.
. — . . .. . ^

Emmingen.

^ iioellreit8-^ nlsl>ung. A
AA Wir beehren uns hiemit Verwandte, AE
^ Freunde und Bekannte zu unserer am ^
KK Donnerstag , den 17. 2uli 1S24 ^

stattfindenden Hochzeitsfeier in das Gast- H/S
Haus zur . Kraue" in Emmingen fteund-
lichst einzuladen. 84 M

^ Mm Wk 8 W ldM K
^ Landwirt, Sohn des8 Tochter des
AE Jak . Dengler, Land- o  Joh .Martini , Stein » AE
AE wirt in Emmingen. 8 Hauer in Emmingen. AE
AE Kirchgang V»12 Uhr. AE
AE Wir bitten, dies statt jeder besonderen M

Einladung entgegennehmen zu wollen. ^

liefert rseeii unä in sekönsr-tusklllirung

unl! Hoekrsit8l<3i1en

kuekäruekerei

Ein

Fingerzeig
für unsere

Inserenten l

Anzeigen
in den Nummern anfangs der Woche haben
den Vorzug, daß ste nicht übersehen werden
können, da der Anzeigenteil in diesen Num¬
mern meist nicht so umfangreich ist, wie in
denjenigen Ende der Woche.

Unentbehrliche Bücher!
Für Kraftfahrer.

Leicht-Motorrüder
mit SO Abbildgn . und 2 Taf.

Der Kleine Wagen
mit 87 Abbilds « , und 2 Taf.

Die Kraftfahrschnle in Frage « . Antwort
DasMotorrad , feiuBau u. feineBehandlung

mit 134 Abbildgn . und 2 Taf.

Der Kraftwagen , feine Bedienung «. Pflege
mit 63 Abbildgn . und 2 Taf.

Der Antomobilmotor u. feine Bestandteile
mit 115 Abbildgn.

Neu!! Auto -Handbuch Neu!!

Zucker
trifft heute vormittag wieder ein

Wchckk - ZL N L
(Düte oder Sack mitbringen). ' V

—I—I.0wen -I)rogerie —
U»L«ia » - ^ 1t«» 8t»1x. I

Bau , Handhabung und Reparaturen des Automobils»
mit 77 Abbildungen.

Jeder Band nur  3 .— Versand franko bei
Voreinsendung durch Brief oder auf Postscheckkonto Stutt¬
gart 8113 ; bei Nachnahme zuzügl Porto.

6. 2A8S«', öuekksnälung, fiagülä.

Henkel s vleick - u VVasckmittel

tzibk Lcknes« siüs Viiscks
»pari Zeile uock ersetrd tlis kiasenbleiclie
Völlig unsckäillick> —- Oblblp ObH-OIk

Bayermühle b. Bopfingen » 12. Juli 1924.
Statt desonckerer ^ n^el ^ e!

Todes -Anzeige.
Verwandten und Bekannten geben wir

die schmerzliche Nachricht, daß uns unser
lieber Vater und Großvater

Lhristianwalz
aus Nagold

im Alter von 75 Jahren durch den Tod
entrissen wurde. 130

Der Entschlafene wurde am Donners¬
tag den 10. Juli in Bopfingen zur letzten
Ruhe bestattet.

In tiefer Trauer
Julius Herrgott«ud Frau znisr grd. Wust

mit 3 Kindern.

Haiterbach.

V Trauer -Anzeige.
I Teilnehmenden Verwandten, Freunden
» und Bekannten machen wtr die schmerzliche
I Mitteilung , daß unsere liebe, treubesorgte
> Mutter und Großmutter

Mdkkike MiM
i Kirchenpflegers Witwe
I in folge einer schweren Operation in Tübingen
I gestorben ist.
» 133 Die ttestraueruden Kinder.I Beerdigung:Mittwoch mittag1Uhr.

137 Haiterbach, 14. Juli 1924

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe

und Teilnahme, die wtr beim Hlnscheiden
unserer lieben Mutter und Großmutter

Christine Rapp
geb. Reichert , Lammlvirlswiwe

erfahren durften, für die trostreichen Worte
des Herrn Stadtpfarrers , den erhebenden
Gesang des Ltederkranzes, für die vielen
Blumenspenden, sowie für die zahlreiche
Begleitung von hier und auswärts , sagen
herzlichsten Dank

die trauernden Hinterbliebenen.

MWe«
swpkisblt

Heute

! . « -
I.DM

(Schule).
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